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LEONBERG.Tanzen, trommeln, akrobatische Kunststücke 
einstudieren, und das unter Anleitung von Künstlern aus 
dem westafrikanischen Ghana, oder Kunstwerke mit dem 
Recycling-Bildhauer Eugen Schütz erschaffen – diese Mög-

lichkeiten standen Siebtklässlern des Albert-Schweitzer-
Gymnasiums in Leonberg bei den Afrika Kunst- und Kul-
turtagen am Schuljahresende offen. Die Ergebnisse haben 
die Schüler gemeinsam mit den Workshopleitern bei der 

traditionellen Schulhocketse präsentiert. Ziel des Projekts 
ist es gewesen, Toleranz und Respekt für afrikanische Kul-
turen zu vermitteln. Der Anstoß zu der Aktion kam vom 
Verein Kulturfabrik Leonberg.wk Foto: Jürgen Bach

Schüler lernen Toleranz und Respekt ganz nebenbei

Von Wiebke Kahns

Im Weiler Spitalhof geht am Samstag, 29.
Juli,musikalisch wieder die Post ab.Denn
dann ist Spittl Live angesagt. Das Motto

des Open Air-Events lautet „Best of Rock
meets Pop Classic“. Dabei gehen zwei Bands
an den Start: die Cover Band A Cup of-T und
die Rock Band Purple Family. Eine gewohnt
professionelle Light- and Sound-Show gibt
dem Konzert den passenden Rahmen.Neben
der Musik ist die Veranstaltung auch immer
eine Gelegenheit,um zu tanzen und Leute zu
treffen.

„Seit Montag sind wir am Aufbauen. Das
ist viel Arbeit. Rund drei Tage brauchen wir
dafür“, sagt Andreas Eckstein, Vorsitzender
des Vereins Livekultur Pur Weil der Stadt. 15

Helfer sind am Aufbau
beteiligt. Am Abend
selbst sind noch einmal
25 Helfer vor Ort.

Seit 1996 veranstaltet
der Verein solche Konzer-
te,seit 20 Jahren als Spittl
Live. „Im Spittl ist es von
der Organisation her ein-
fach leichter“, betont
Eckstein. Immer wenn an

einem Donnerstag die Ferien beginnen, fin-
det am Samstag danach die Veranstaltung im
Weiler Spittl statt. In diesem Jahr läuft das
Event gleichzeitig mit dem Open Air in
Warmbronn. „Bei uns wird ja auch Rock ge-
spielt, aber wir sprechen eine andere Ziel-
gruppe an“, sagt Andreas Eckstein. Das Alter
der Besucher reiche von 16 bis 70 Jahre. Am
Anfang hätte Spittl Live fast ein Alleinstel-
lungsmerkmal gehabt. „Inzwischen gibt es

einige Parallelveranstaltungen“, bedauert
Eckstein. Das Angebot an ähnlichen Events
sei größer geworden. Doch er freut sich, dass
am vergangenen Wochenende schon 250
Karten für Spittl Live verkauft waren. „Das
zeigt, dass es am Samstag 400 Besucher wer-
den können,“ weiß der Vereinsvorsitzende.
Die Veranstalter haben die Genehmigung,
dass bis 23 Uhr Musik gespielt werden darf.

Und wer wählt die Bands aus? „Das macht

das Kollektiv. Der Verein hat einen Pool von
50 Bands“, sagt Andreas Eckstein. „Aber es
muss auch menschlich passen.“ Schließlich
machten die Helfer die Arbeit ehrenamtlich.
Da müsste das Verhältnis zwischen Band-
mitgliedern und Helfern stimmen.

Der Name der Band A Cup Of-T ist eine
Hommage an die britische Insel.Die vier Mu-
siker Wolfi Rieder, Matthias Herm, Andy
Schweigel und Stephan Rudolph spielen

akustisch-britische Rock-Popmusik der ver-
gangenen Jahrzehnte. Zu hören sind Songs
ohne Schnörkel. Zwei akustische Gitarren,
Bass und Drums geben der Musik eine rhyth-
misch ausgefeilte Note. In ihrem Repertoire
hat die Band Perlen der britischen Rock- und
Popmusik – sie reichen von Songs der Bea-
tles bis zu Coldplay. Die vier Musikprofis
tourten bereits durch Europa und standen
beispielsweise im legendären Cavern Pub in
Liverpool auf der Bühne oder bei der Fête de
la musique in der Provence.

Die Purple Family präsentiert vor allem
Hits von Deep Purple und Whitesnake. Die
Band besteht aus erfahrenen Musikern, die
den klassischen Hardrock professionell ze-
lebrieren.Den Verein Livekultur Pur freut es,
dass neben den Musikern von Purple Family
der Rocksänger David Readman aus Man-
chester als Frontsänger auf der Bühne steht.
Er ist bereits 2017 mit der Band Moby Dick in
Weil der Stadt bei Spittl Live gewesen. Read-
man ist bekannt als Sänger der Hardrock
Band Pink Cream 69 und ehemaliger Sänger
der französischen Progressive-Metal-Band
Adagio.

In der Kombination mit dem Bassisten
und Sänger Michael Ott werden die außerge-
wöhnlich klingenden Satzgesänge authen-
tisch präsentiert, sodass es schwierig ist, sie
von den Originalen zu unterscheiden. Der
Gitarrist Vitek Spacek sorgt wiederum für
den typischen Gitarrensound, der sich mit
der rauchig gespielten Hammondorgel von
Keyborder Christophe Schwarz ergänzt.
Claus Müller, der vielseitige Virtuose am
Schlagzeug, ist der Meister des erstklassigen
Beat.Sein Spiel rundet den Bandsound ab.

„Jetzt muss nur noch das Wetter mitma-
chen“,sagt Andreas Eckstein abschließend.

→ Infos:Der Beginn ist um19Uhr, der Einlass ab
17.30Uhr. Auch für Essen undGetränke istwie-
der gesorgt. Der Eintritt kostet 17 Euro, Karten
imVorverkauf gibt es für 14 Euro bei der Buch-
handlung Scharpf.

Die Musik bringt das Publikum zum Tanzen
Es ist Zeit für Spittl Live: Am
Samstagabend sorgen die Bands
A CupOf-T undPurple Family im
Weil der Städter Spitalhof für die
richtige Stimmung.

Tolle Stimmung im Weiler Spitalhof bei Spittl Live: Die Musik der Bands reißt die Besucher 
immer wieder mit. Foto: Andreas Eckstein

Am 
vergangenen 
Wochenende 
waren schon 
250 Karten 
für Spittl Live 
verkauft.

RENNINGEN. Bereits in der Spielzeit 2022
verwandelte sich das Naturtheater Rennin-
gen am Längenbühl für zwei Mottovorstel-
lungen in eine Gruselkulisse voller Spinnwe-
ben und untoter Gestalten. „Das kam so gut
an, dass wir die Mottovorstellungen dieses
Jahr in beiden Stücken anbieten wollen,“
sagt Laura Finckh, Pressesprecherin der
Freilichtbühne. Den Anfang macht an die-
sem Freitag, 20 Uhr, das Familienstück „Die
Schatzinsel“. Das Theater erstrahlt dann
unter dem Motto „Goldrausch“. Die Vorstel-
lung wurde so gelegt, dass die dämmrige
Waldstimmung die Lichttechnik zur Geltung
bringt. Als Seeräuber verkleidete Darsteller
des Naturtheaters streifen durch den Wald
und freuen sich schon auf gemeinsame Fotos
mit den Zuschauern. Am Ende der Vorstel-
lung darf das Publikum die Kulissen des Na-
turtheaters erkunden. Auf die jüngsten Gäs-
te wartet eine besondere Überraschung. Und
wer sich als Pirat verkleidet, bekommt einen
Euro Rabatt auf den regulären Eintrittspreis.
Die Mottovorstellung des Abendstücks „In
80 Tagen um die Welt“ steht am Freitag,
4. August, um 21 Uhr auf dem Programm. Da
lautet das Motto „Die Wette gilt!“. wk

→Mehr Informationen finden sich unter:
www.naturtheater-renningen.de.

Naturtheater strahlt
unter dem Motto 
Goldrausch 

Von Uli Nagel

D ie Stuttgarter Straßenbahnen AG
(SSB) planen neben einem neuen Be-
triebshof in Weilimdorf auch die Ver-

längerung der Stadtbahnlinie U 13 über
Stuttgart-Hausen bis nach Ditzingen (Kreis
Ludwigsburg). Beide Projekte zusammen
kosten mittlerweile 440 anstatt 130 Millio-
nen Euro.

Da beide Projekte als alternativlos gelten,
blieb der große Aufschrei jedoch aus. Ange-
sichts der Entwicklung des Stadtbahnnetzes
ist ein vierter Betriebshof im Stuttgarter
Norden zwingend. Doch auch der Trassen-
bau ist ein Muss. Zuschüsse (87,5 Prozent)
gibt es nur, wenn ein großer Nutzungseffekt
für die Öffentlichkeit vorliegt. Dazu braucht
die SSB die Strecke zumindest bis Hausen.
Ohne die Anbindung müsste die städtische
Tochter die Trasse zum Betriebshof zu 100
Prozent selbst stemmen.

Dass der Ausschuss des Gemeinderates
für Stadtentwicklung und Technik am Diens-
tag ohne Gegenstimmen die Beschlussvorla-
ge befürwortete, war jedoch auch ein Ver-
dienst von Volker Christiani. Der SSB-Chef-
planer hatte zuvor fast auf den Cent genau
die „Kostenexplosion“ erklären und begrün-
den können. An erster Stelle nannte Christ-
iani die „brutalen Preissteigerungen“ in der
Baubranche. Der Betriebshof in Remseck,
der 2000 eröffnet worden und damals 35 Mil-
lionen Euro teuer war, würde hochgerechnet
heute 71 Millionen Euro kosten. „Zudem
sind die Ansprüche an ein Betriebsgebäude
heute höher – auch im Hinblick auf unsere
Klimaziele“, so der Planer. Solaranlage auf
dem Dach,Regenrückhaltebecken und Ener-
giekonzept kosten zusammen knapp neun
Millionen Euro. Auch die allgemeinen Pla-
nungskosten, die im Gegensatz zu früher
heute extern begleitet werden, schlagen mit
20 Millionen Euro zu Buche.

U13: Zustimmung
für Verlängerung
Trotz Kostenexplosion stimmt
Ausschuss imStuttgarter Gemeinderat
den SSB-Großbauprojekten zu.

KREIS BÖBLINGEN. Eine 78-Jährige aus dem
Kreis Böblingen hat bei der Lotterie der Ak-
tion-Mensch 500 000 Euro gewonnen, wie
die Organisation mitteilt. Allein im letzten
Jahr schüttete die Soziallotterie Gewinne im
Wert von rund 3,5 Millionen Euro wöchent-
lich aus.Mit einem Los ermöglichen die Teil-
nehmer Förderprojekte der Aktion Mensch
und tragen so dazu bei,die Lebensbedingun-
gen von Menschen mit Behinderung sowie
Kindern und Jugendlichen zu verbessern.

In Baden-Württemberg hat die Aktion
Mensch voriges Jahr Projekte mit rund 27
Millionen Euro gefördert.Dazu zählen kleine
Förderaktionen, die inklusive Begegnungen
schaffen, ebenso wie Inklusionsbetriebe
oder Wohnprojekte. Die Sozialorganisation
war 1964 auf Initiative des ZDF entstanden,
sie finanziert sich durch
Lotterieeinnahmen. red

Glückspilz gewinnt
500 000 Euro

A ktuell läuft vielerorts im Landkreis
Böblingen die Ernte der sogenannten
Strauchbeeren auf Hochtouren. Dazu

gehören neben Himbeeren und Brombeeren
auch die Rote und die Schwarze Johannis-
beere sowie die Stachelbeere und Kulturhei-
delbeeren.

„Beeren reagieren sehr empfindlich auf
Trockenheit und müssen deshalb regelmä-
ßig bewässert werden“, schreibt das Land-
ratsamt in einer Pressemitteilung. „Wegen

der erneut sehr trockenen Verhältnisse in
diesem Jahr war dies eine Herausforderung
für die Anbaubetriebe.“ Trotzdem könne
wieder ausreichend heimisches Obst geern-
tet und die Bevölkerung in der Umgebung
damit versorgt werden.

Im größten Himbeerbetrieb im Landkreis
Böblingen –bei Frank Haarer in Herrenberg-
Kuppingen – stehen die Pflanzen in Töpfen,
von denen jeder mit zwei Tropfschläuchen
versorgt wird. Die Himbeeren werden im

eigenen Hofladen und über Obsthändler ver-
kauft. Im Betrieb von Ulrich Schäberle in
Öschelbronn gibt es neben Himbeeren auch
Rote Johannisbeeren. Die schwarze Variante
ist bereits abgeerntet,dafür gibt es jetzt noch
Stachelbeeren.

In Altdorf bietet die Familie Berner in der
Direktvermarktung ebenfalls Himbeeren an.
„Bei dieser empfindlichen Frucht spielt die
Regionalität eine große Rolle,weil die druck-
empfindliche Himbeere nur begrenzt trans-
portiert werden kann und im Handel schnell
sehr mitgenommen ist“, schreibt das Land-
ratsamt, „deshalb sind regionale Erzeuger
mit kurzen Transportwegen oder Direktver-

kauf im örtlichen Hofladen eine gute Wahl.“
Familie Weippert in Öschelbronn bietet die
im Landkreis Böblingen noch nicht so ver-
breitete Kulturheidelbeere auch zur Selbst-
pflücke an.

Im Norden des Landkreises gibt es tradi-
tionell weniger Beerenbetriebe. Neben
Messners Bauernladen in Maichingen und
Nubers Obsthof in Schafhausen bieten die
Brüder Thomas und Peter Schmidt in Ren-
ningen verschiedene Strauchbeeren an.

→EinenÜberblick über alle Direktvermarkter
imKreis Böblingenbietet dieHomepage:
www.bauernbieten.de.

Die Beerenernte läuft auf Hochtouren
Das Landratsamt verweist auf die Direktvermarkter vor Ort und fasst
sie auf einer Homepage zusammen.

Sandra Heyn
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